
Wie lange gibt es noch Eis in den Tropen?
Gletscherveränderungen und ihre Ursachen am Beispiel des Kilimanjaro in Ostafrika
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Wo befinden wir uns?

Wann ist der Kilimanjaro
völlig abgeschmolzen? – Prognosen

der Gletscherentwicklung

Folgen des Gletscherschwundes

! Ostafrika, Tansania:
350 km südlich des
Äquators  im Kiliman-
jaromassiv, welches 
aus drei Gipfeln be-
steht:
! Kibo (5 895 m)
! Mawensi (5 270 m)
! Schira ( 4 000 m)

! Klimatische Bedingun-
gen: Tageszeitenklima 

der Tropen à Ganzjäh-
rig hohe Temperatu-
ren sowie Feuchtigkeit

Abb. 1: Geographische Lage des Kilimanjaromassivs (nach Sémhur 2008/2009).
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Gletscherrückgang des Kilimanjaro

Abb. 2: Gletscherschwund von 1880–2016 (Eigene Darstellung).

Tropische Gletscher
! Lage in den astronomischen

Tropen

! Temperaturen ganzjährig gleichblei-
bend à große Tag-Nacht-
Schwankungen

! Einfluss der Intertropischen Konvergenz-
zone à Aufeinanderfolgen von Trocken-
und Feuchtperioden 

! Ablation erfolgt das ganze Jahr

! Akkumulation nur in feuch-
ten Perioden

– ein Überblick
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! Flächige Vergletscherung mit geringer
Mächtigkeit auf welligen, kuppenförmi-
gen Hochplateaus mit wenig Relief 
à Nördliches Eisfeld, 2012 in zwei Teile 
zerbrochen

Hanggletscher
! Kleinere Ansammlungen von Eismassen 

an Hängen ohne Zungenbildung; oft-
maliges Abbrechen an einer Kante

à Südliches Eisfeld

Der Kilimanjaro be-
sitzt zwei Gletscherarten:

Ursachen des 
Gletscher-
rückgangs

Sonneneinstrahlung

Abforstung

Klimawandel

Trockenheit

Abholzung der 
Regenwälder am 
Hang à weniger 
Feuchtigkeit 
zirkuliert in die 
Gipfelregion à
Gletscher wird 
nicht genährt 

Zunahme der Son-
neneinstrahlungsin-
tensität im 20. Jhd. 
à Veränderung der 
Bewölkungsdichte à
längere Aussetzung 
der Sonne à mehr 
Sublimation à
schnellere Abnahme 
des Gletschers (bes. 
bei Hanggletschern)

Veränderung der Dy-
namik des Indischen 
Ozeans à weniger 
feuchte Luftmassen in 
Ostafrika à weniger 
Niederschläge in den 
Höhen à weniger 
Akkumlation durch 
Schneefall àAbnah-
me des Gletschers

Globale Temperatur-
zunahme bei gleich-
bleibenden Nieder-
schlägen à Klimaer-
wärmung führt zum 
Gletscherschwund

(The Center for Science  
and Public Policy 2004)

(Mölg 2002; Kaser et al. 2004)

(Thompson et al. 2002)

(Mölg 2015; Kaser et al. 2004; 
Mote & Kaser 2007)

Die Folgen eines Gletscherschwundes sind vielfältig und, eben-
so wie die Ursachen des Gletscherrückgangs, in der Wissen-
schaft heiß diskutiert und mit Vorsicht zu genießen:

! Geomorphologische Folgen:
! Abflüsse des Kilimanjaromassivs sind abhängig vom Schmelz-

wasser der Hanggletscher à würden versiegen
! Tauen des Permafrosts erhöht Naturgefahren durch Felsinstabili-

tät.

! Folgen für die Bevölkerung:
! Geringere Abflussmengen à längeranhaltende trockene Fluss-

betten à weniger Wasserverfügbarkeit für Bevölkerung (Trink-
wasser), Landwirtschaft und Stromgewinnung

! Fernbleibens der Bergtourist*innen à sinken der Hauptein-
nahmequelle Tansanias

Die Prognosen für den Kilimanjaro sind umstritten und 
fallen aufgrund der vers. Sichten auf die Ursachen des 
Gletscherschwundes unterschiedlich aus:

! Gletscher ver-
schwindet kom-
plett und wird 
spätestens im 
Jahr 2030 abge-
schmolzen sein 
à Thompson et 
al. sagten bereits 
2015 voraus!

! Durch den globalen Klimawandel könnte das Eis des 
Kilimanjaro gerettet werden: Erwärmung der Atmos-

phäre über 0°C à steilere Hanggletscherbildung 
à bei steigenden Niederschlägen größere 

Schneeakkumulation möglich à
evtl. Gletscherwachstum

Abb. 5: Verschiedene Prognosen der Gletscherentwicklung (Eigene Darstellung).Abb. 3: Gletscherränder – 1912 und 2011 im Vergleich (Kasang 2013a nach 
Cullen et al. 2012).

Abb. 4: Gletscherbedeckungen von 1912, 1975 und 2011 (Kasang 2013b nach Cullen et al. 2012).
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